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Prof. Dr. Alfred Toth 

Ortsfunktionale P-Zahlen in Stiebingräumen 

1. Der sog. Stiebing-Kubus (vgl. Stiebing 1978, S. 77) enthält die 9 Subzeichen 

der von Bense (1975, S. 37) eingeführten semiotischen Matrix in Form von 

Kategorialzahlen zuzüglich einer vorangestellten Dimensionszahl (vgl. Toth 

2009), d.h. jedes Subzeichen hat drei Formen 

(1-x.y), (2-x.y), (3-x.y). 

 

Somit kann jede 3-dimensionale komplexe P-Zahl (vgl. Toth 2025a) folgen-

dermaßen dargestellt werden 

P(ωijk) = (1-P(ωjk), 2-P(ωik), 3-P(ωij)). 

Beispiel: P = (1.1.2, 2.2.3, 3.3.2) 
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2. Dreidimensionale ortsfunktionale Zählweisen 

Zu 2-dimensionalen P-Zahlen der Form P(ωij) vgl. Toth (2025b). Im folgen-

den geben wir arbiträre Beispiele für 3-dimensionale P-Zahlen im 3-stuϐig 

dekomponierten Stiebing-Kubus. (Die Bestimmung der P-Zahlen und ihrer 

Pfade ist als Übung dem Lesenden überlassen.) 

2.1. Adjazente Zählweise 

 

2.2. Subjazente Zählweise 
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2.3. Transjazente Zählweise 
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